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Einleitung. 
Das Material, auf welches sich die nachfolgenden Ausführungen be-
ziehen, wurde von Herrn D o u g l a s B. S t e r r e t t von der United States 
Geological Survey in der Nähe von Lucin, Utah, gesammelt. Ein Teil des 
gesammelten Materials besteht aus gut krystallisiertem Variscit, eine für 
dieses Material so ungewöhnliche Erscheinung, daß man es zunächst für 
G r o t h , Zeitschrift f. Krystallogr. L. 
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eine neue Mineralspecies hielt. Die eingehende Untersuchung hat jedoch 
ergeben, daß das Mineral mit Variscit identisch ist; die Menge des vor-
handenen Materials war ausreichend, um alle hauptsächlichen Eigenschaften 
des Minerals festzustellen. Herr S t e r r e t t entdeckte eine charakteristische 
Eigenschaft dieses Minerals, indem er ein Bruchstück desselben vor dem 
Lötrohr erhitzte. Bei relativ niedriger Temperatur geht die lebhaft grüne 
Färbung in ein tiefes Lavendelblau über. Die chemische Untersuchung 
wurde unter Berücksichtigung dieses Umstandes darauf ausgedehnt, wenn 
möglich, die Ursache dieses Farbenwechsels zu ergründen, und die ver-
schiedenen Eigenschaften des lavendelblauen Variscits wurden in gleicher 
Weise wie jene des grünen Minerals studiert, um die zwischen beiden 
vorhandenen Beziehungen festzustellen. Herrn S t e r r e t t spricht der Verf. 
für die Erlaubnis zur Beschreibung dieses äußerst interessanten Minerals, 
wie für die Liebenswürdigkeit, mit der ihm das nötige Material zur Ver-
fügung gestellt wurde, seinen herzlichsten Dank aus. 
Vorkommen und Edelsteinqualität. 
Die nachfolgenden Mitteilungen über das Vorkommen des Variscits in 
der Näher von Lucin, Utah, und über die Art und Qualität der schleif-
würdigen Steine wurden dem Manuscript des Berichtes über die »Produc-
tion von Edelsteinen in den Vereinigten Staaten während des Jahres 1910« 
von Doug las B. S t e r r e t t entlehnt. Für die Überlassung dieser Mit-
teilungen, welche das Interesse und den Wert vorliegender Veröffentlichung 
wesentlich erhöhen, ist Verf. Herrn S t e r r e t t zu großem Dank verpflichtet. 
Die Variscitlager befinden sich ungefähr 8 km nordwestlich von Lucin, 
Utah, im nördlichen Teile eines unregelmäßig gestalteten Hügels, »Utahlit 
Hill« genannt. Die Länge des »Utahlit Hill« beträgt in der Richtung von 
Nordwesten nach Südosten etwa 1,6 km, bei ungefähr 0,8 km Breite. Sein 
Gipfel liegt etwa 5000 Fuß über dem Meeresspiegel und erhebt sich über 
300 Fuß über das Blachfeld und die sanft geneigten Abhänge an seinem 
Fuße, und ungefähr 500 Fuß über die Eisenbahn in Lucin. Es wurden vier 
Schürfe angelegt, und diese sind, in der Reihenfolge von Nordwesten nach 
Südosten: »Utah Gem, Greenback Lode, Utahlite und Protection Lode«. 
Die Variscitablagerungen befinden sich in und um kleine Felsspitzen herum, 
die sich über den Hügel erheben. Diese Felsen weisen Vertiefungen und 
kleine Hohlräume auf, welche an die durch Einwirkung von Wellen ent-
standenen erinnern. Sie wurden wahrscheinlich an einer der Uferlinien 
des ehemaligen Bonneville-Sees gebildet. Die zur Zeit der Untersuchung 
fertiggestellten Schürfarbeiten stellen einen 50 Fuß langen, 2—5 Fuß tiefen 
Graben mit einigen Probeschurfen dar. 
Das Gestein, in welchem der Variscit vorkommt und das den Gipfel 
des Hügels bildet, ist hornstein- oder chalcedonartiger Quarz, welcher 
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knoten- und streifenförmige Einschlüsse von Kalkstein enthält. Die Kalk-
steineinschlüsse sind bis zu einem Fuß dick und stellenweise einige Fuß 
lang. Der Charakter der Hauptmasse des Gesteins ist der einer harten, 
durch Quarz verkitteten Breccie. Diese Breccie bildet rauhe, felsige Grate 
und Buckel, die sich von wenigen Fuß bis zu 25 Fuß Höhe über die Ab-
hänge des Hügels erheben. Drei von diesen Erhebungen enthalten große 
Mengen von Variscit. 
Der Variscit kommt in kugeligen und knotenförmigen Bildungen und 
unregelmäßigen Massen in dem Hornstein vor. Adern von Variscit sind 
nicht häufig; es wurden aber einige solche mit nordöstlichem Streichen 
und nordwestlichem -Fallen auf dem »Utah Gern«-Schürfe beobachtet. Die 
Variscitknollen und -kugeln schwanken in ihrer Größe zwischen Bruchteilen 
eines Zolles bis zu einigen Zollen, und einige der Muttergestein einschließen-
den Variscitabscheidungen besitzen einen Durchmesser von einem Fuß. Der 
Variscit bildet das Füllmaterial von Bruch- und Breccienzonen in dem Ge-
stein, von denen er manche ganz ausfüllt bezw. umschließt. Die Aus-
füllungen sind im allgemeinen rundliche Concretionen, die oft eine concen-
trische Bandstructur zeigen. Die Bruchstücke mancher der als Breccie 
auftretenden Gesteine, besonders von weißem Quarz, die vom Variscit um-
hüllt und verkittet wurden, sind scharfkantig und eckig geblieben. Einige 
der Concretionen scheinen stufenweise von den grünen Variscitkernen in 
die umschließenden gelben, braunen, grauen und weißen, zu den Phos-
phaten gehörenden bezw. hornsteinartigen Mineralien überzugehen. In dem 
variscitführenden Gestein kommen beträchtliche Mengen von einem kreide-
artigen Mineral als Ausfüllung der Hohlräume und als Überzug auf den 
Variscitknollen und -massen vor. Ein Teil der Variscitgerölle und -knollen 
wurden in dem offenen Graben in den losen Geröllmassen unterhalb der 
Hauptmasse des im »Utahli t«-Schürf Zutageliegenden gefunden. Diese Ge-
rölle verdanken ihre rundliche Form jedenfalls in der Hauptsache der 
Knollenform des Variscits im ursprünglichen Gestein, aber bis zu einem 
gewissen Grade ebenso wahrscheinlich der Wirkung des Wassers an dem 
ehemaligen Seeufer. Die Rollstücke sind mit einer weißen, kreideartigen 
Substanz bedeckt und müssen erst entzweigebrochen werden, ehe das Vor-
handensein oder die Qualität des Variscits bestimmt werden kann. 
Der Variscit, wie auch die das Muttergestein bildenden Mineralien zeigen 
verschiedenartige Farbtöne, von denen manche bisweilen nur an einem ein-
zigen Handstück vorhanden sind. Die verschiedenen Farben bringen in 
Verbindung mit den verschiedenen, durch die Structur des Minerals und 
den Brecciencharakter des Muttergesteins bedingten Zeichnungen und Mustern 
eine große Mannigfaltigkeit des Aussehens der Schmucksteine hervor, die 
sich aus dem Variscit schneiden lassen. Der Variscit schwankt in seiner 
Färbung von einem sehr blassen Grün durch verschiedene Abstufungen bis 
21 * 
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zu einem leuchtenden Grasgrün. Das Mattergestein ist entweder weiß, 
grau, gelb, braun oder nahezu schwarz gefärbt. 
Die Schmucksteine, welche aus dem Variscit von der Edison- und Bird-
Grube geschnitten werden können, variieren zwischen reinen Steinen von 
hell- bis dunkelgrüner Färbung, solchen mit eingestreuten kleinen Mengen 
von Muttergestein, und solchen, an denen letzteres vorherrscht. Der dunkel-
grüne und der leuchtendgrüne Variscit wird in Stücken gewonnen, aus 
denen sich reingefärbte Steine schneiden lassen, die mehr als einen Zoll 
Durchmesser haben, und blasser gefärbtes Material liefert sogar noch größere 
Steine von reiner Färbung. Manche Stücke des leuchtendgrün gefärbten 
Variscits sind zum Teil durchscheinend, und dünne Stücke und kleine Ge-
rolle davon bringen ihre Farbe in dem teilweise durchgelassenen Lichte 
gut zur Geltung. Dies gilt besonders von dem grobkörnigeren, gut kryslal-
linischen Variscit. Es werden Handstücke mit Muttergestein gewonnen, 
welche Platten von C Zoll Durchmesser liefern, von denen manche ganz 
bemerkenswerte Muster und Färbungen zeigen. Ein auf dieser Grube ge-
fundener Block mit Muttergestein mißt 4—6 Zoll im Durchmesser und wiegt 
einige Pfund. Die ganze Masse besteht aus Variscit, untermischt mit brau-
nem und weißem Muttergestein. Das Muster ist das typische des Schildpatt, 
und die Zeichnung ist an manchen Stellen gröber als an anderen. Die 
Zeichnungen entsprechen rundlichen Flecken oder Knoten von blaß- bis 
hellgrünem Variscit, von denen manche von Zonen weißen oder grauen 
Materials umgeben sind; alles andere ist mit braun violettem Muttergestein 
ausgefüllt. Dieses braune Muttergeslein kommt nur als Füllmasse zwischen 
den Variscitknollen vor und scheint selten eine größere Dicke als einen 
Millimeter zu erreichen. Gelegentlich kommen dort, wo mehrere solche 
Säume um die Variscitknollen zusammentreffen, größere Partien von Mutter-
gestein vor. Die rundlichen Variscitmassen schwanken in ihrem Durch-
messer zwischen einem Bruchteil eines Millimeters und einem Centimeter. 
Andere kleinere Stücke des buntfleckigen Vßriscits wurden allenthalben mit 
Handstücken des braunen, grauen und weißen Muttergesteins zusammen 
gefunden mit praktisch demselben Gefüge. Manche Stücke von bunt-
fleckigem Muttergeslein enthalten nur ganz wenig Variscit, würden aber, 
selbst zu Schmucksteinen geschnitten, solche mit den Schildpatt-Zeich-
nungen liefern. 
Unter anderen Spielarten von Variscit mit Muttergeslein ist jene er-
wähnenswert, bei welcher hellgrasgrüner Variscit mit Flecken und wolken-
ähnlichen Massen von lichter grüngefärbtem Material durchsetzt ist, oder 
umgekehrt. Eine derartige Grundmasse kann sie durchziehende Säume und 
Flecken von weißem, grauem oder gelblichem Mineral enthalten. Auch 
eine weiße Quarzbreccie, die durch hellgrünen Variscit verkittet und aus-
gefüllt ist, liefert, wenn geschliffen, einen hübschen Schmuckstein, ist aber 
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wegen der Verschiedenheit der Härte beider Mineralien schwieriger zu 
polieren. Der Quarz kommt in scharfkantigen Bruchstücken vor, welche 
in manchen Handstücken den Variscit überwiegen, aber im allgemeinen 
weniger vorherrschen. 
Der Variscit und das von Variscit durchsetzte Muttergestein würden 
in geschliffenem Zustande sehr schöne Schmucksteine für die sogenannte 
»barbaric jewelry« liefern. Das Material ist für nahezu jede der bei durchs 
scheinenden Schmucksteinen gebräuchlichen Schlifformen verwendbar, aber 
in Anbetracht seiner verhältnismäßig geringen Härte ist es in allen Fällen, 
wo starke Abnutzung vorhanden ist, nicht geeignet. Für Anhänger, Bro-
schen , Nadeln, Gürtelsteine usw. ist es gut verwendbar. Die besonders 
leuchtenden Farben mancher Variscite von diesem Fundort werden bei 
denen von anderen Fundstellen selten beobachtet, und die Varietät, welche 
durch das Muttergestein verursachte Zeichnungen zeigt, ist jedenfalls j eg-
lichem Material von anderen Fundorten gleichwertig. 
Allgemeine Beschreibung. 
Das für die Untersuchungen zur Verfügung stehende Material besieht 
aus knolligen Aggregaten von Variscit, die unregelmäßige Form und 
schwankende Dimensionen zeigen. Die dunkelgrünen Aggregate des kry-
stallisierten Minerals bestehen aus tafelförmigen Krystallen, von denen 
einige wenige eine Länge von einem Millimeter erreichen. Ihre Breite 
beträgt etwa die Hälfte ihrer Länge, und ihre Dicke schwankt von etwa 
ein Viertelmillimeter bis zu sehr dünnen Blättchen. Die mehr grobkrystal-
linischen Variscitaggregale bestehen aus gutentwickelten Krystallen, welche 
oft nahezu allseitig ausgebildet sind. Das feinkörnigere Material zeigt 
keine derartigen deutlichen Krystalle, während das äußerst feinkörnige 
derbe Mineral mehr das Aussehen einer kryptokrystallinischen Masse hat. 
An dem grobkörnigen Material wurden einige kleine Hohlräume beobachtet; 
die Wände dieser Höhlungen sind mit nach innen vorspringenden Kry-
stallen besetzt, welche gutes Material für die krystallographische Unter-
suchung lieferten. Die Krystalle sind durchsichtig und erscheinen unter 
dem Mikroskop betrachtet bläßgrün. 
Optische Eigenschaften, 
Orientierung und Pleochroismus. 
Die krystallographische Aufstellung der Variscitkrystalle wurde so ge-
wählt, daß die große platte Fläche zum Brachypinakoid 6 ( 0 1 0 } wird und 
die Streifung auf dieser Fläche vertical verläuft. Der Variscit krystallisiert 
rhombisch, welche Tatsache genügt, um die Krystalle definitiv zu orien-
tieren, sodaß die optischen Beziehungen vollkommen klargestellt werden 
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können. Das basische Pinakoid ο {001} wurde an den vorliegenden Kry-
stallen nicht beobachtet, und das Orthopinakoid « { 1 0 0 } ist eine seltene 
Form, die fast nur als schmale Fläche zwischen den Grundprismen m 
und τη!" auftritt. 
Die optischen Beziehungen wurden durch die Untersuchung der flachen 
Krystalle ermittelt, wie auch mit Hilfe zweier Dünnschliffe des körnigen 
Aggregats, welche unter sorgfältiger Vermeidung jeglicher Erwärmung her-
gestellt wurden. Wenn man einen Dünnschliff des körnigen Variscits in 
der üblichen Weise anfertigt, stellt es sich nämlich heraus, daß die dabei 
angewendete Erhitzung genügt, um die grüne Farbe des Minerals in das 
dunkle Lavendelblau umzuwandeln unter entsprechendem Wechsel der ver-
schiedenen optischen Eigenschaften des Minerals. 
Die Auslöschung ist auf allen Schnitten parallel und das Mineral zeigt 
in optischer Hinsicht genaue Übereinstimmung mit der rhombischen Sym-
metrie der Krystalle. Die Axenebene verläuft parallel der planen Fläche 
b {010} ; die spitze Bisectrix steht zur Basis c {001 } senkrecht; die stumpfe 
Bisectrix liegt dann normal zu a {100 } . Das Mineral ist optisch positiv, 
derart, daß die spitze Bisectrix, die mit der Richtung der krystallographi-
schen e -Axe übereinstimmt, die Axe der kleinsten Lichtgeschwindigkeit ist. 
Die optischen Beziehungen lassen sich in der üblichen Form deshalb folgender-
maßen ausdrücken: 
a = X = α, 
b = Y = 6, 
c = Ζ = c. 
Der Axenwinkel ist groß; 2 Ε wurde zu etwa 113° gemessen. Dis-
persion wurde nicht beobachtet und konnte deshalb ihrer Art nach auch 
nicht bestimmt werden. 
Im durchfallenden Licht unter dem Mikroskop betrachtet erscheinen 
die Krystalle, wenn sie sehr dünn sind, farblos, bei etwas größerer Dicke 
blaßgrün. Das färbende Pigment ist nicht gleichmäßig verteilt, sondern 
ist im allgemeinen in unregelmäßigen wolkenartigen Formen angeordnet 
In einigen wenigen Fällen schien die Färbung bezüglich ihrer Verteilung 
eine gewisse Abhängigkeit von der Form des Krystalls zu haben, und in 
diesen Fällen war die Färbung in der Nähe der Kanten der Krystalle am 
kräftigsten. 
Der Pleochrolsmus ist zwar deutlich erkennbar, aber schwach; seine 
Beziehungen zu den krystallographischen Axen gibt folgende Zusammen-
stellung wieder: 
a ( X ) = farblos, 
b ( Γ ) = blaßgrün, 
c (Z) = blaßgrün. 
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Dieser schwache Pleochro'ismus steht in auffallendem Gegensatz zu 
demjenigen des erhitzten, lavendelblau gefärbten Materials, bei welchem, 
wie weiter unten beschrieben, der Pleochro'ismus stark ist. 
Brechungsindices. 
Die Brechungsindices wurden mittels der Ölimmersionsmethode für γ 
und α gemessen; die ermittelten Werte sind: γ = 1,577 und a == 1,547. 
Also γ — « = 0,030, welcher Wert dem bei der wirklichen Bestimmung 
der Doppelbrechung gefundenen Mittelwert (0,032) sehr nahe kommt. Die 
Doppelbrechung wurde an dem flachen Brachypinakoid sorgfältig gemessen 
und dabei als Mittelwert 0,032 erhalten. Die Bestimmung wurde an elf 
Krystallen ausgeführt und zwar sind die Resultate der einzelnen Messungen 
folgende: 
Doppe lbrechung (γ — α), gemessen an £>{010}. 
Krystall Nr.: Dicke in Millimetern: Doppelbrechung: 
1 0,055 0,034 
2 0,044 0,029 
3 0,042 0,035 
4 0,070 0,027 
5 0,051 ,0,031 
6 0,051 0,037 
7 0,066 0,029 
8 0,055 0,034 
9 0,042 0,030 
10 0,053 0,030 
11 0,047 0,034 
Mittelwert: 0,032 
Da der Wert 0,032 naturgemäß genauer ist als der durch directe 
Messung der Brechungsindices zu 0,030 erhaltene, sind die Werte von γ 
und « übereinstimmend so abzuändern, daß ihre Differenz in Übereinstim-
mung mit dem genauer bestimmten Wert der Doppelbrechung gebracht 
wird. Die Werte für γ und α werden deshalb zu 1,578 bezw. 1,546 an-
genommen. 
Der Wert für β wurde durch Messung der Differenz der Brechung 
(β — α) an basischen Schliffen des Minerals gefunden. Ein Dünnschliff des 
krystallinischen Aggregates lieferte basische, wie auch Schnitte nach dem 
Brachypinakoid von gleicher Dicke, sodaß der Wert [β — α) dadurch be-
stimmt werden konnte, daß die Interferenzfarben (Blau erster Ordnung) 
an basischen Schnitten beobachtet und mit den Farben von Schnitten, 
welche das Maximum der Doppelbrechung zeigten, verglichen wurden. Der 
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Wert von ( β — α) wurde auf diese Weise zu 0,010 ermittelt : mithin ist 
β = 1,556. 
Der Schnitt eines Krystalls, der ο {100} nahezu parallel zu verlaufen 
schien, zeigte einen sehr großen Axenwinkel und eine Differenz in der 
Brechung von etwa 0,020, die für einen Schnitt parallel zu α {100} 0,022 
betragen müßte. Eine nochmalige Zusammenstellung der festgestellten 
optischen Eigenschaften ergibt also: 
Axenebene ||ö{010}. Βχα senkrecht e{001}. Positiv. 
a = 1,546, β - 1,556, γ = 1,578. 
γ — a = 0,032; γ — β--= 0,022; β — α = 0,010. 
η = ^ ± Α ± 1 = 1,560. 
Ο 
Einschlüsse der Krystalle. 
Eine weitere, sehr interessante Erscheinung bilden die Einschlüsse der 
Krystalle. Obgleich das vorliegende Material gut krystallisiert ist und die 
einzelnen Krystalle von ebenen und glänzenden Flächen scharf begrenzt sind, 
ist das Innere der Krystalle in den meisten Fällen von einer Masse kleiner, 
unregelmäßig begrenzter Teilchen erfüllt, die keine Parallelstellung mit dem 
Krystall selbst zeigen. 
In einigen Krystallen fehlen diese Partikel vollständig, in anderen sind 
sie spärlich durch den Krystall verstreut. Noch andere enthalten eine 
enorme Anzahl solcher Teilchen, im allgemeinen dicht zusammengehäuft. 
Diese Aggregate zeigen entweder unregelmäßige Gestalt und nehmen die 
Mitte des Krystalls ein, oder sie sind in regelmäßig gestalteten Figuren 
entsprechend der Form des Krystalls selbst angeordnet. Eine derartige regel-
mäßige Anordnung der Teilchen zeigt Fig. 1, S. 333, welche gleichzeitig die 
tafelige Entwicklung der Yariscitkrystalle wiedergibt. Das Brachypinakoid 
fc {010} ist dabei nach vorn gewendet gezeichnet, um die Art und Weise 
der Verteilung der Partikel besser erkennen zu lassen. Diese Teilchen 
haben im allgemeinen unregelmäßige Gestalt, obschon gelegentlich in der 
Menge ein rechtwinkliges beobachtet werden kann. Die eingelagerten Teil-
chen sind in den entwässerten lavendelblauen Krystallen noch erkennbar 
und zeigen gegenüber der Masse des übrigen Krystalls keine Verschieden-
heit mit Ausnahme ihrer Orientierung und Form. 
Eigenschaften des entwässerten, lavendelblauen Variscits. 
Der sehr bemerkenswerte Farbenwechsel, den das Mineral durch 
Wasserabgabe bei einer verhältnismäßig niedrigen Temperatur (unter 160°) 
erleidet, zeigt auch auf die optischen Eigenschaften einen bemerkenswerten 
Einfluß. Der auffälligste Wechsel ist jener des Pleochroi'smus. Die grünen 
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Variscitkrystalle sind nur schwach pleochro'itisch (farblos und blaßgrün), 
während die lavendelblauen starken Pleochroismus in kräftigen Schatt ie-
rungen zeigen. 
Die optische Orientierung dieser lavendelblau gefärbten Krystalle konnte 
nicht bestimmt werden, obwohl zahlreiche diesbezügliche Versuche sowohl 
an losen Krystallen, wie an Dünnschliffen des körnigen Aggregats unter-
nommen wurden. 
Die Doppelbrechung des Minerals ist so gering geworden, daß bei den 
Versuchen zur Feststellung der Axenwinkel keine bestimmten Resultate er-
langt werden konnten. Sowohl basale Schnitte, wie solche nach dem Brachy-
pinakoid schienen den Austritt einer Bisectrix mit einem sehr großen Axen-
winkel zu zeigen, obwohl, wie festgestellt, die Ergebnisse der Untersuchung 
nicht überzeugend waren. Es ließ sich jedoch leicht erkennen, daß die 
optische Orientierung sich geändert hatte. In den grünen Krystallen ist 
die Verticalaxe, bei Aufstellung der planen Fläche 6 { 0 1 0 } nach dem Be-
schauer zu, eine Richtung kleinster Lichtgeschwindigkeit, bei den lavendel-
blauen Krystallen hingegen ist die gleiche Richtung eine solche größter 
Lichtgeschwindigkeit. In ähnlicher Weise ist an basalen Schnitten die 
b-Axe für die grünen Krystalle eine Richtung kleinster Lichtgeschwindig-
keit, während sie bei den lavendelblauen eine Richtung größter Geschwindig-
keit darstellt. 
Der Pleochroismus der lavendelblauen Krystalle ist kräftig und sehr 
auffällig. Alle dabei zu beobachtenden Farben sind Mischungen von Rot 
und Blau und infolgedessen ziemlich schwierig genau zu beschreiben. Bei 
nicht zu dünnen Krystallen sind die Farben sehr kräftig und schön. Schnitte 
nach dem Brachypinakoid sind kräftig pleochro'itisch, während basische 
Schnitte in verschiedenen Richtungen kaum irgendwelchen Unterschied im 
Farbtone erkennen lassen. Die Farben lassen sich etwa folgendermaßen 
beschreiben: , „ , 
α - A x e : lavendelblau, 
b-Axe: rötlich lavendelblau, 
e - A x e : violett. 
Die im vorstehenden angegebenen Farbtöne sind diejenigen, welche 
an Krystallen zu beobachten sind, welche allmählich über 1 6 0 ° erhitzt 
wurden. Wenn die grünen Krystalle plötzlich auf hohe Temperatur erhitzt 
werden, ζ. B . wenn man sie auf ein Stück Platinblech legt und auf diesem 
plötzlich in der heißen Flamme des Bunsenbrenners erhitzt, sind die Re-
sultate verschieden. Die Krystalle sind dann von zahlreichen Sprüngen 
durchsetzt, und die optische Orientierung ist auf Schnitten nach dem 
Brachypinakoid dieselbe wie bei den grünen Krystallen, nämlich die c - A x e 
des Krystalls fällt mit der Richtung kleinster Lichtgeschwindigkeit zu-
sammen; ferner ist der Pleochroismus ein anderer geworden, sodaß jetzt : 
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«-Axe: violett, 
e-Axe: lavendelblau. 
Der Wechsel in den Brechungsindices und der Doppelbrechung, den 
die grünen Krystalle bei der Umwandlung in die lavendelblaue Modification 
erleiden, ist ebenfalls sehr bezeichnend. Der mittlere Brechungsindex ist 
von 1,560 auf etwa 1,448 heruntergegangen und die Doppelbrechung von 
0,032 auf 0,003 oder vielleicht noch weniger. Die Doppelbrechung ist bei 
keinem einzigen Schnitt höher als 0,003, sondern in vielen Fällen be-
trächtlich geringer. Die Näherungswerte für die Brechungsindices sind die 
folgenden: 
« = 1,447; ß = 1,448; γ = 1,450. 
γ — a = 0,003. 
Die Abnahme der Werte der Brechungsindices und der Doppelbrechung 
ist von einem Wasserverlust des Minerals begleitet, und es ist eine Tat-
sache, welche ausdrücklich hervorgehoben zu werden verdient, daß der 
Wasserverlust diese beiden Werte ohne Zerstörung der optischen Möglich-
keiten des Minerals herabsetzt. 
Wenn die lavendelblauen Krystalle bei Gegenwart von Wasser im 
Dampfbad (nicht über 100°) einige Tage erhitzt werden, verlieren sie all-
mählich ihre lavendelblaue Färbung, werden schmutzig grauweiß und sind 
dann nicht mehr pleochroitisch. Eine Probe, welche in dieser Weise etwa 
eine Woche lang behandelt worden war, wurde dann einige Tage an der 
Luft getrocknet und durch Erhitzen der Wasserverlust ( = absorbiertes 
Wasser) bestimmt. Er wurde zu 2 , 0 5 % gefunden. Die erhitzten Krystalle 
hatten wieder eine tief lavendelblaue Färbung angenommen. Es schien 
deshalb möglich zu sein, den entwässerten lavendelblauen Krystallen durch 
geeignete Behandlung ihre ursprüngliche, lebhaft grüne Farbe zurückzu-
geben. Unter dieser Annahme wurden einige der lavendelblauen Krystalle 
während mehrerer Tage mit heißem Wasser behandelt, bis sie eine grau-
weiße Färbung angenommen hatten, darauf mit etwas Wasser in ein Glas-
rohr eingeschmolzen und mehrere Stunden auf höhere Temperatur erhitzt. 
Das Glasrohr wurde zunächst etwa vier Stunden lang auf 170° erhitzt, 
am folgenden Tage die gleiche Zeit auf 190° und am dritten Tage ebenso 
lange auf 225°, Leider war es nicht möglich, das Rohr beständig auf 
diese Temperaturen zu erhitzen, wie es jedenfalls empfehlenswert gewesen 
wäre. Nach der oben erwähnten dreitägigen Erhitzung waren die grau-
weißen Krystalle ganz blaß grünlichgelb geworden, aber als die Krystalle 
aus dem Rohre herausgenommen wurden und nachdem sie einige Tage an 
der Luft getrocknet worden waren, der Glühverlust bestimmt wurde, er-
wies sich das Resultat als eine Enttäuschung. Es wurde nämlich ein 
Wasserverlust von nur 1,12 °/0 festgestellt, sodaß die Krystalle in dem 
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Glasrohre weniger Wasser aufgenommen hatten als bei einfacher Behand-
lung mit heißem Wasser. 
Die aus dem Glasrohr stammenden Krystalle erschienen bei Betrach-
tung unter dem Mikroskop ganz blaß hellbraun oder nahezu farblos. 
Pleochro'ismus war vorhanden, aber sehr schwach; parallel zur c-Axe, 
die einer Richtung größter Lichtgeschwindigkeit entsprach (abweichend von 
den grünen Krystallen), hellbraun; parallel zur α-Axe ein helles Braun mit 
einer entschiedenen Neigung nach Grünlichgelb. Die Doppelbrechung be-
trägt etwa 0,006; die Interferenzfarben der dickeren Krystalle reichen bis 
in das Gelb erster Ordnung. Die Bezirke der »unregelmäßigen Aggregate« 
(siehe Fig. 1) sind kräftiger gefärbt und von unbestimmtem Charakter. Sie 
erinnern etwas an die an Gesteinsdünnschliffen zu beobachtenden Wirkungen 
der Kaolinisierung. 
Beziehungen zu ähnlich zusammengesetzten Mineralien. 
Eine kurze Vergleichung der im vorstehenden mitgeteilten optischen 
Eigenschaften des Yariscits mit denjenigen der ähnlich zusammengesetzten 
Mineralien Skorodit, Strengit und Phosphosiderit zeigt einerseits sowohl 
nahe Verwandtschaft, wie andererseits auch gewisse merkliche Unterschiede. 
Die von Lacroix1) mitgeteilten optischen Eigenschaften des Yariscits 
stimmen mit den in vorliegender Veröffentlichung angeführten nicht voll-
ständig überein, aber das dürfte darauf zurückzuführen sein, daß Lacroix ' 
Material faserig war und nicht in deutlichen Krystallen vorlag. Er gibt 
die Axenebene als parallel zu 6(010} an, mit negativer spitzer Bisectrix 
normal zu α {100}, während die spitze positive Bisectrix normal zu e{001} 
verläuft. Der Wert von 22? ist zu etwa 96° angegeben und der mittlere 
Brechungsindex zu 1,579, welcher Wert ein wenig höher liegt als der an 
den von Utah stammenden Krystallen gefundene: 1,560; aber er ist nahezu 
identisch mit dem an diesen festgestellten Maximalwert, nämlich (γ) 1,578. 
Die Doppelbrechung soll ferner ein wenig höher sein als diejenige von 
Quarz, aber diese von Lacro ix beobachtete Doppelbrechung war jeden-
falls nicht das Maximum, das in den Krystallen von Utah einen Wert von 
0,032 erreicht. 
Die Vergleichung der hauptsächlichen optischen Eigenschaften der ver-
schiedenen, ähnlich zusammengesetzten Mineralien läßt sich am Bequemsten 
und übersichtlichsten in Form einer Tabelle wiedergeben. Die Aufstellung 
des Yariscits wurde dabei so gewählt, däß b {010} die Axenebene ist, aber 
es ist möglich, daß, wie weiterhin gezeigt werden wird, die Krystalle so 
aufzustellen sind, daß α {100} zur Axenebene wird, entsprechend der Orien-
tierung des Skorodits und Strengits. 
A. L a c r o i x , Mineralogie de la France <910, 4, 479. 
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Ver g l e i c h u n g de r o p t i s c h e n Eigens scha f fen . 
Mineral: Axenebene: Optisch: Bxa 2 Ε 
Mittlerer 
Brechungs- Doppel-
index: brechung 
Variscit δ {010} + X{001} 113° 1,560 0,03 
Skorodit α{100} + J_{001} 130° 0,03 
Strengit «{100} + ι {ooi j 60» 1.825 0,03 
Phosphosiderit b {01 0} + ± { 0 0 1 } 126» 1,73 — 
Bei Annahme der im vorstehenden gewählten Aufstellung des Variscits, 
nämlich mit der optischen Axenebene parallel zu δ{010}, ergibt sich 
eine interessante Bedingung für die isomorphen Mischungen von Variscit 
[P04Äl.2H20) und Strengit (P04iTe.2i320), denn in letzterem Mineral ver-
läuft die Ebene der optischen Axen parallel zu a{100}. Eine derartige 
isomorphe Mischung stellt das Mineral Barrandit dar, von welchem zwei 
Analysen vorliegen, nach denen in beiden Fällen das Eisenphosphat über-
wiegt, sodaß also der Barrandit keine besondere Mineralspecies darstellt, 
sondern in Wirklichkeit nur ein aluminiumhaltiger Strengit ist1). 
Nun ist im Strengit α {100} die Axenebene und I E = 60°, während 
im Variscit δ {010} die Ebene der optischen Axen darstellt und 2 Ε nahezu 
doppelt so groß ist wie beim Strengit. Die isomorphe Beimischung einer 
geringen Menge von Variscit zu Strengit würde infolgedessen eine Abnahme 
des Axenwinkels im Strengit hervorrufen, und für einen gewissen Gehalt 
an Variscit würde der Axenwinkel gleich Null werden. Ein noch größerer 
Procentsatz an Variscit in der Mischung wird einen wachsenden Axen-
winkel ergeben, aber jetzt mit der Axenebene parallel zu 6{010}, wie im 
reinen Variscit. Da der Axenwinkel des Strengits viel kleiner ist als jener 
des Variscits, müßte eine isomorphe Mischung mit dem Axenwinkel von 
nahezu 0° mehr Strengit als Variscit enthalten2). 
Beide Barranditanalysen zeigen ein Vorherrschen des Strengitmoleküls, 
und zwar die erste im Verhältnis von 4 : 3 und die zweite im Verhältnis 
von 5 : 2. Für letzteren Fall ist es höchst bemerkenswert, darauf hinzu-
weisen, daß L a c r o i x in seiner Beschreibung des Barrandits3) feststellt, 
daß die optischen Axen sehr nahe zusammenliegen, sodaß der Wert von QE 
sehr klein ist. In der von L a c r o i x angeführten Analyse des Barrandits 
1) Vergl. dazu die Schlüsse der Abhandlung »Eine Studie über die Rutilgruppe«, 
Bulletin 509, United States Geological Survey. 
2) Es dürfte wohl erwähnenswert sein, daß, falls eine isomorphe Mischung (nicht 
in deutlichen Krystallen) von Variscit und Strengit in solchem Verhältnis, daß der 
Axenwinkel gleich 0° wäre, gefunden werden sollte, der Entdecker sehr leicht geneigt 
sein w ü r d e , dieselbe als eine besondere neue Species anzusehen, da diese Mischung 
genau einaxig sein würde, während s o w o h l Variscit als Strengit zweiaxig sind. 
3) A. L a c r o i x , Mineralogie de la France 1910, 4, 486. 
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ist das Verhältnis von Fe203 zu Al203 etwa 5 zu 2. Eine angenäherte 
Berechnung des Axenwinkels einer derartigen isomorphen Mischung ergibt, 
daß er sehr klein sein müßte und etwa 10° betragen dürfte. 
Andererseits muß festgestellt werden, daß die von L a c r o i x für den 
Barrandit angegebenen Werte für Dichte und mittleren Brechungsindex mit 
den aus den entsprechenden Werten von Variscit und Strengit berechneten 
nicht übereinstimmen, wie die nachstehende Tabelle zeigt. 
V e r g l e i c h d e r W e r t e f ü r B a r r a n d i t . 
Mineral : Spec. G e w i c h t : Mittlerer B r e c h u n g s i n d e x : 
Variscit 2,54 1 ,560 
Strengit 2 ,87 1 ,825 
Barrandit 1) (gefunden) 2 ,59 1 ,575 
i) (berechnet) 2 ,78 1 ,749 
Die großen Differenzen in den berechneten und gefundenen Werten 
für specifisches Gewicht und mittleren Brechungsindex sprechen nicht für 
die Annahme des isomorphen Charakters des Barrandits, wie er aus den 
optischen Eigenschaften hergeleitet wurde. 
Krystallographisches. 
Einleitung. 
Die flachen Krystalle zeigen rhombische Symmetrie und eine einfache 
Combination. Die große tafelige Fläche wurde - als Brachypinakoid ange-
nommen, und die hauptsächlichen Formen sind dann: b {010} , m{\\ 0 } und 
e { 0 1 2 } , wie die Abbildung erkennen läßt. 
Neben diesen Formen ist das Makropina-
koid « { 1 0 0 } bisweilen als schmale Fläche 
vorhanden. Gelegentlich sind die Kry-
stalle viel mehr lang gestreckt und die 
Prismenflächen im Vergleich zum Brachy-
pinakoid mehr entwickelt. Der gewöhn-
liche Habitus der Krystalle ist in Fig. 2 
wiedergegeben. Eine bessere Vorstellung 
von der Form der Krystalle dürfte Fig. 1 
geben, in welcher der Variscitkrystall so 
gezeichnet ist, daß das Brachypinakoid 
i { 0 1 0 } nach vorn gewendet ist; die rechtwinkelige tafelige Form der Kry-
stalle, die durch die starke Entwicklung des Brachypinakoids bedingt ist, 
ist in derselben deutlich sichtbar. 
Fig. 1. 
1) Barrandit besteht aus S Teilen Strengit und 2 Teilen Varisc i t . 
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Es sind an den Krystallen noch einige andere Formen vorhanden, die-
selben konnten aber nicht bestimmt werden. Wenn man etwas von dem 
grobkrystallinischen Aggregat zerdrückt und die Bruchstücke unter dem 
Mikroskop durchmustert, beobachtet man gelegentlich einen scharf be-
grenzten Krystall, dessen Ecken durch kleine Flächen ersetzt sind, jeden-
falls diejenigen der Grundpyramide. 
Bei der Orientierung der Vafiscitkrystalle sind drei Stellungen möglich, 
die davon abhängen, zu welchem Pinakoid die breite Fläche gemacht wird. 
Diese große Fläche zeigt im allgemeinen eine schwache verticale Streifung. 
In Übereinstimmung mit den verwandten Mineralien wird die Streifung als 
parallel zur c-Axe angenommen. Gestreifte Skoroditkrystalle sind von 
mehreren Autoren beschrieben worden. So erwähnt K o k s c h a r o w ! ) , daß 
die Form {010} kräftige Verticalstreifung zeigt. Z imänyi 2 ) beschreibt 
Skoroditkrystalle, an welchen das Prisma if {120} vertical gestreift ist, und 
L ac ro i x 3 ) erwähnt verticale Streifungen auf {120} und den beiden Pina-
koiden {100} und {010}. 
Die Variscitkrystalle wurden so aufgestellt, daß die breite Fläche δ{010} 
ist, wie bereits beschrieben und in Fig. 2 dargestellt. Lac ro ix 4 ) erwähnt 
Skoroditkrystalle, die entweder parallel α{100} oder 5(010} leicht abge-
plattet sind. Auch stellt er fest, daß eine seltene Form von Strengit-
krystallen von plattenförmigen, parallel a{100} abgeflachten Krystallen ge-
bildet wird. 
Die Möglichkeiten der drei in Frage kommenden Orientierungen sollen . 
nach Mitteilung der Messungen der Variscitkrystalle discutiert werden. 
Berechnung der Elemente. 
Da Variscit rhombisch ist, sind nur zwei Winkelwerte zur Bestimmung 
der krystallographischen Elemente erforderlich. 
Die Fundamentalwerte des Variscits sind: 
b-.m = (010): (110) = 48« 10' 
b :e = (010) : (012) = 61 17 
Aus diesen Werten wurde das Axenverhältnis berechnet und zu 
a:b:c = 0,8952 : 1 : 1,0957 
gefunden. 
Die Messungen, von denen die Fundamental werte für den Variscit ab-
geleitet wurden, sind die folgenden. Durch Messung des Winkels (010) : 
1) N. K o k s c h a r o w , Mineralogie Rußlands 4870, 6, 309. 
2) K. Z i m ä n y i , Beiträge zur Mineralogie der Comitate Gömör und Abauj-Torna. 
Füldt. Közl. 1 905, 3 5 , 545. Ausz. diese Zeitschr. 4 4 , 71. 
3) A. L a c r o i x , Min6ralogie de la France 1910, 4, 472. 
4) loc. cit. 474. 
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(HO) ist es möglich, an jedem Krystall acht Werte zu erhallen, nämlich: 
(010): (HO); (0-1 0): (T1 (OTO): (1 TO); (0T0):(TT0); | (110): (Ϊ1 0); £ ( 1 Ϊ 0 ) : 
(HO); 900 _ ι (H0) : (1T0) ; 90» — | (Ϊ1 0): (ΤΪ0). In der nachfolgenden 
Tabelle sind von diesen acht Werten nur solche aufgenommen worden, bei 
denen die Reflexe der Flächen gut und deutlich waren. 
M e s s u n g e n d e s W i n k e l s b : m = (010): (110). 
Krystall Nr. 1. 2. 4. 5. 6. 7. 
48°28 ' 48"26 ' 48019 ' 480 2' 48° 7 ' 46059' 
47 34 48 11 48 44 48 13 48 12 49 7 
48 42 48 33 47 56 — 48 14 48 4 
47 21 47 51 48 22 — 48 19 — 
47 55 48 18 48 10 — — — 
48 8 48 14 — — — — 
Mittel: 48° 1' 4 8 « U ' 48018 ' 48° 8' 48013' 48» 3' 
Mittelwert aus 26 Messungen: 48° 10'. 
Für die Flächen von e{012} w a r die Zahl der möglichen Messungen 
nicht so groß, da die gemessenen Krystalle am unteren Ende abgebrochen 
waren. 
M e s s u n g e n d e s W i n k e l s b : e = (010): (012). 
Krystal l Nr. Krvsta l l Nr. 
ί 61°21 ' " „ i 6 1 ° 3 1 ' 
,61 15 161 10 
61 22 η ί 61 26 
.61 8 i 61 10 
4 61 28 ί 61 14 
5 61 19 ί 61 1 
Mittelwert aus 12 Messungen: 61° 17'. 
Die einzige bisher ausgeführte krystallographische Untersuchung des 
Variscits ist die Arbeit von C h e s t e r 1 ) über das Vorkommen von Arkansas. 
Er fand einige winzige Kryslällchen mit den Formen i { 0 1 0 } , α {100}, 
m{110} und c{001). Von denselben waren b, m und c gut entwickelt. 
Der Winkel m : m ' " = (11 0) : (1 TO) wird zu 6b°54 ' angegeben, es war 
jedoch nicht möglich, diesen Winkel mit irgendeiner einfachen Form der 
Varisci t-Skoroditgruppe in Beziehung zu bringen. Die nachfolgende Tabelle 
enthält die Coordinatenwinkel für die Formen des Variscits; sie wurde für 
die Messung der Krystalle mit dem zweikreisigen Goniometer angenommen, 
gibt natürlich aber auch die nötigen Winkel zwischen den Flächen. 
1) A l b e r t H. C h e s t e r , Beitrag zur Krys la l l i sa t ion des Varisci ts , Amer . Journ . 
Sei. 1878, 3. Serie, 1 6 , 207. 
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Yariscit. 
α = 0,8952, c = 1,0957; p0 = 1,2240, q0 = 1,0957. 
Nr. Buchstabe: Symbol : φ ρ 
1 b Ooo {010} Ο» 0' 90° 0' 
2 α ooO {100} 90 0 90 0 
3 m oo (110} 48 10 90 0 
4 e {04 2} 0 0 28 43 
Es sollen im nachfolgenden nunmehr die drei für die Variscitkrystalle 
möglichen Aufstellungen aufgeführt und ihre Beziehung zu der Orientierung 
der analogen Mineralien Skorodit, Strengit und Phosphosiderit studiert 
werden. 
Erste Aufstellung. 
Die erste Aufstellung ist die im vorstehenden für das Mineral ange-
nommene, da dieselbe die verwandtschaftlichen Beziehungen des Variscits 
zu den anderen Mineralien am besten erkennen läßt und gleichzeitig für 
die Krystallformen des Variscits die einfachsten Indices liefert. In den 
Nebeneinanderstellungen sind für den Phosphosiderit zwei Orientierungen 
aufgeführt, welche beide von der für dieses Mineral angenommenen Auf-
stellung abweichen. Die erste derselben, Phosphosiderit I , ist die von 
B r u h n s und Busz1) in Vorschlag gebrachte, und die zweite, Phospho-
siderit II, wurde erhalten durch Austausch der a- und e-Axe bei der all-
gemein angenommenen Aufstellung und nachfolgender Verdoppelung der 
neuen α-Axe. 
Die nahe Verwandtschaft zwischen den Winkeln des Variscits und der 
anderen Mineralien von analoger Zusammensetzung ist aus nachfolgender 
Tabelle ersichtlich. 
V e r g l e i c h u n g der Winke l (e r s te A u f s t e l l u n g ) . 
Phosphosiderit 
Winkel: Variscit: Skorodit: Strengit: J JJ 
b-.m = (010): (110) 48»10' 49» Τ 49» 8' 50»33' 48H5 ' 
l\e = ( 0 1 0 ) : (012) 61 17 64 30 63 50 64 52 61 57 
Eine Vergleichung der Axenverhältnisse zeigt in gleicher Weise deut-
lich die Ähnlichkeit der Werte und läßt gleichzeitig die nahe Übereinstim-
mung zwischen Variscit und Phosphosiderit (II) und deren größere Ab-
weichung von den Werten der anderen Mineralien erkennen. 
1) Diese Zeitschr. 1890, 17 , 355. Auch erwähnt in D a n a ' s System of Minera-
logy 6. Auflage, 1892, 823. 
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V e r g l e i c h u n g der A x e n v e r h ä l t n i s s e (e rs te Aufs t e l lung) . 
Mineral: a - A x e : c -Axe: 
Skorodit 0,8658 0,9541 
Strengit 0,8652 0,9827 
Variscit 0,8952 1,0957 
Phosphosiderit (I) 0,8229 0,9381 
.(II) 0,8772 1,0660 
Es muß besonders hervorgehoben werden, daß die Übereinstimmung 
der Werte für Yariscit und Phosphosiderit (zweite Aufstellung) eine viel 
nähere ist als zwischen Yariscit und Skorodit oder Strengit. Diese Ta t -
sache führte zu der Annahme, daß das hier beschriebene Mineral vielleicht 
gar kein Yariscit war , sondern ein neues Mineral, das zum wirklichen 
Variscit in derselben Beziehung steht, wie sie zwischen Phosphosiderit und 
Strengit angenommen wird. Die Analyse zeigt jedoch, daß der krystalli-
sierte Variscit von Utah mit der Formel P 2 0 6 . Ä l 2 0 3 . i H 2 0 gut überein-
stimmt. Eine sorgfältige Untersuchung der Beziehungen zwischen Phospho-
siderit und Strengit, verglichen mit den einander naheliegenden krystallo-
graphischen Werten von Phosphosiderit und Variscit, führt zu dem Schlüsse, 
daß Phosphosiderit und Strengit identisch sind, ungeachtet der augenschein-
lichen Abweichungen in den optischen Eigenschaften. 
Zweite Aufstellung. 
Bei der zweiten möglichen Aufstellung wird die große Fläche zum 
Makropinakoid «{100} gemacht. Da beim Variscit die Ebene der optischen 
Axen dieser großen Fläche parallel läuft, würde eine derartige Aufstellung 
den Variscit in optischer Hinsicht in Übereinstimmung mit Skorodit und 
Strengit bringen. Es ist jedoch in diesem Falle notwendig, um die kry-
stallographische Analogie beizubehalten, dem Prisma m das Symbol {340} 
zu geben. Das Dorna e wird dann zu {102}, und die nahe Übereinstim-
mung der Winkel der Mineralien bei dieser Aufstellung ist aus nachfolgender 
Tabelle ersichtlich. 
V e r g l e i c h u n g de r Winke l ( zwe i t e Aufs te l lung) . 
Winke l : Variscit : Skorodit : Strengit: 
b \ m = (100): (340) 48» 10' 49° 11' 49° 5' 
b:e = ( 1 0 0 ) : (102) 61 17 61 2 60 24 
Auf Grund vorstehender Winkelwerte wurde die nachfolgende Zu-
sammenstellung der Axenverhältnisse erhalten. 
Phosphos ider i t 
: I. II. 
47«39' 49028' 
60 19 58 43 
G r o t h Zeitschrift f. Ifrystallogr. L. 
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Y e r g l e i c h u n g de r A x e n v e r h ä l t n i s s e (zwei te Aufs t e l lung) . 
Mineral: a-Axe: c - A x e : 
Variscit 0,8379 0,9181 
Skorodit 0,8658 0,9541 
Strengit 0,8652 0,9827 
Phosphosiderit (I) 0,8229 0,9381 
(II) 0,8772 1,0660 
Die Übereinstimmung in den Werten ist hier eine bedeutend bessere 
als bei der ersten Aufstellung, aber das Prisma verliert seine einfachen 
Indices. Es verdient jedoch der Erwähnung, daß diese Aufstellung viel 
für sich habe und in Zukunft vielleicht als die beste für das Mineral an-
genommen werden dürfte, besonders wenn die Eigenschaften des Strengits 
und Barrandits einmal besser bestimmt worden sind, als das gegenwärtig 
der Fall ist. 
Dritte Aufstellung. 
Es ist nun noch eine dritte Aufstellung möglich, wenn nämlich die 
große Fläche als basisches Pinakoid angenommen wird. Obschon die bei 
dieser Aufstellung abgeleiteten Winkelwerte eine gute Übereinstimmung 
zeigen, steht dieselbe doch mit allen anderen Mineralien dieser Gruppe in 
Widerspruch, weshalb die Wahl dieser Aufstellung zugunsten der ersten 
oder zweiten verlassen werden muß. 
Macht man die große Fläche zum basischen Pinakoid und nimmt m 
zu {101} und e zu {021} an, so erhält man die folgende Nebeneinander-
stellung. 
Y e r g l e i c h u n g der Winke l (dr i t te Aufs t e l l ung) . 
Phosphosiderit 
Winkel: Variscit: Skorodit: Strengit: J JJ 
b : m = (001): (101) 48M0' 47U7 ' 48°38' 48»45' 50«33' 
b\e = (001): (021) 61 17 62 20 63 2 61 57 64 52 
Von diesen Werten leiten sich die folgenden Axenverhältnisse ab: 
Y e r g l e i c h u n g de r A x e n v e r h ä l t n i s s e (dr i t te Auf s t e l l ung ) . 
Mineral: a - A x e : c - A x e : 
Variscit 0,8170 0,9126 
Skorodit 0,8658 0,9541 
Strengit 0,8652 0,9827 
Phosphosiderit (I) 0,8229 0,9381 
(II) 0,8772 1,0660 
Zwillingskrystall. 
Unter den Trümmern des Aggregats wurde unter dem Mikroskop" ein 
Zwillingskrystall beobachtet. Die Zwillingsebene ist {102}, da die Neigung 
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des verzwillingten Teiles der Verwachsung zum nicht verzwillingten zu 31° 
gemessen wurde und der Winkel (001): (102) sich zu 31°28' berechnet. 
Ähnliche Zwillinge sind beim Phosphosiderit beobachtet worden, was 
wiederum die auffällige krystallographische Zusammengehörigkeit von Va-
riseit und Phosphosiderit anzeigt und die wahrscheinliche Identität von 
Phosphosiderit und Strengit noch wahrscheinlicher macht. 
Bez iehungen zu ve rwand ten Mineral ien . 
Es mag darauf hingewiesen werden, daß die Winkelwerte der Mine-
ralien dieser Gruppe in drei verschiedenen Aufstellungen so nahe beiein-
ander liegen, daß es größter Sorgfalt und Vorsicht bedarf, die richtige 
Aufstellung auszuwählen. Dies sollte, wenn überhaupt möglich, in allen 
Fällen auf optischem Wege durchgeführt werden, da es an flächenarmen 
Krystallen schwierig ist, manche Winkel mit Bestimmtheit zu unterscheiden. 
Diese Ähnlichkeit in den Winkelwerten läßt sich durch die nachfolgende 
Tabelle sehr gut zeigen. 
V e r g l e i c h u n g d e r W i n k e l w e r t e zu r V e r a n s c h a u l i c h u n g von d e r e n 
Ä h n l i c h k e i t . 
Phosphosiderit 
Winkel: Variscit: Skorodit: Strengit: J JJ 
(100): (340) 50» 3' 49»11' 49» 5' 47»39' 49»28' 
(010): (110) 48 10 49 7 49 8 50 33 48 45 
(001): (101) 50 45 47 47 48 38 48 45 50 33 
(010): (012) 61 17 64 30 63 50 64 52 61 57 
(001):(021) 65 28 62 20 63 2 61 57 64 52 
(100): (102) 58 32 61 2 60 24 60 19 58 43 
Es ist möglich, daß das Mineral Vilate'it*), die violetten Krystalle von 
Des C l o i z e a u x ' Hur6aulit, dieser Gruppe angehört. Die Krystalle sind 
zwar als monoklin beschrieben worden, aber die Winkeldifferenzen für 
rhombische Symmetrie sind geringfügig, und L a c r o i x stellt fest, daß das 
Mineral sich optisch etwas ähnlich verhält wie eine rhombische Substanz. 
Für den Vilate'it wurde die Hälfte der von L a c r o i x angenommenen a-Axe 
gewählt. 
V e r g l e i c h u n g der A x e n v e r h a l t n i s s e . 
Mineral: α - A x e : c - A x e : ß 
Vilate'it 0,8479 0,8886 89»27' 
Variscit2) 0,8379 0,9181 90 0 
Skorodit 0,8678 0,9583 90 0 
Strengit 0,8652 0,9827 90 0 
Phosphosiderit (I) 0,8229 0,9381 90 0 
1) A. L a c r o i x , Mineralogie de la France 1910, 4, 477.. 
2) Zweite Aufstellung. 
22* 
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Chemische Zusammensetzung. 
Allgemeine Eigenschaften. 
Das Mineral ist vor dem Lötrohre unschmelzbar, aber es verändert 
seine Farbe schnell in auffälliger Weise. Das dunkle Smaragdgrün geht 
in ein tiefes Lavendelblau über, und die Krystalle nehmen einen viel leb-
hafteren Glanz an. Wie die quantitativen Analysen ergaben, wird das 
ganze Wasser des .Minerals bei dem Farbenwechsel abgegeben, und der 
lavendelblaue Yariscit ist wasserfrei. C h e s t e r e r w ä h n t einen ähnlichen 
Farbenwechsel bei dem Yariscit von Arkansas, aber Seine Resultate schei-
nen im allgemeinen übersehen worden zu sein. Bei der Beschreibung der 
Eigenschaften des krystallisierten Yariscits sagt Chester : »Die beobachtete 
Färbung ist dunkelsmaragdgrün Vor dem Lötrohre wird er opak, 
bröckelig und in der Hitze tief purpurrot, in der Kälte heller purpurrot. 
Im Glasrohr gibt er viel Wasser ab und ändert seine Färbung in der oben 
angegebenen Weise.« Die Dichte des grünen Minerals wurde zu 2,54 ge-
funden. 
Das gepulverte Mineral ist in kochender Salzsäure unlöslich, aber nach 
der Entwässerung und dem Farbenwechsel löst es sich schnell in Säuren 
auf. Der auffällige Farbenwechsel, der an dem Mineral beobachtet wurde, 
veranlaßte mich, besonders auf solche seltenere Elemente zu achten, welche 
eine kräftige färbende Wirkung besitzen. Diesbezügliche Untersuchungen 
zeigten, daß das Chrom und Vanadium in kleinen Mengen zugegen waren, 
und ebenso wurde eine Spur Eisen festgestellt. 
Chemische Analyse. 
Die Ergebnisse der quantitativen Analyse und die aus denselben ab-
geleiteten Molekularverhältnisse sind in nachfolgender Zusammenstellung 
wiedergegeben. 
(Hierher die Anal. u. Mol.-Verh. auf S. 341 oben.) 
Die Molekularverhältnisse stimmen sehr gut mit der Formel . 
ΑΙ^Ο^ΛΗ^Ο überein und lassen sich infolgedessen eher mit denen des 
Strengits {PiO^.Fe^O^AH^O) als mit denen des Phosphosiderits {P%06. 
Fe^O^.Z^HiO) vergleichen, obschon die Krystalle des Yariscits in ihren 
Winkelwerten denen des Phosphosiderits viel näher stehen als denen des 
Strengits. 
i) A l b e r t H. C h e s t e r , Über die Identität des sogenannten Peganits von Ar-
kansas mit dem Variscit von B r e i t h a u p t und dem Callainit D a m o u r ' s . Amer. 
Journ. Sei. 1877, 3. Serie, 295. Ref. diese Zeitschr. 1 , 380. 
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Analyse und M o l e k u l a r v e r h ä l t n i s s e des k r y s t a l l i s i e r t e n V a r i s c i t s 
von L u c i n , Utah. 
Analyse: Molekularverhältnis 
H2O 22,68 1,260 4,00 
P*ot 44,73 0,315 1,00 
v2o3 0,32 0,002 
Or203 
HhO, 
0,18 
0,06 
0,001 
. 1,02 
ai2O3 32,40 0,318 
Ni, Co, 
Mn, 
Ca, 
Gu, • 
As, 
Mg) 
nicht 
zugegen 
100,37 
Die bezüglich des Wasserverlustes bei verschiedenen Temperaturen er-
haltenen Resultate sind die nachfolgenden: 
Temperatur 
»C. 
W a s s e r v e r l u s t beim E r h i t z e n . 
Gesamt-Wasser-
verlust in % 
110° (erster Tag) 
115° (zweiter Tag) 
110° (dritter Tag) 
140° 
160» 
Farbe der ge-
pulverten Probe: 
blaßgrün 
blaßgrün 
hellgrau 
blaß lavendelblau 
lavendelblau 
dunkel lavendelblau 
5,09 
9,67 
12,48 
19,81 
22,50 
Vanadium und Chrom wurden in einer Menge von vier Gramm des 
Minerals bestimmt, und zwar nach der von H i l l e b r a n d 2 ) beschriebenen 
Methode. Nachdem das Chrom auf colorimetrischem Wege bestimmt wor-
den war, wurde die zur Bestimmung des Vanadiums anzubringende Cor-
rection durch Titration einer heißen schwefelsauren Lösung von Natrium-
chromat, welche die gleiche Menge CV2 03 enthielt wie die Probe des ana-
lysierten Variscits, festgestellt. Qualitative Proben mit Kaliumferricyanid 
zeigten, daß in der Lösung des Minerals, die auf 170° erhitzt worden war, 
kein Eisen als Ferrosalz zugegen war. Es war infolgedessen möglich, den 
Oxydationsgrad des Vanadiums zu bestimmen., Zu diesem Zwecke wurde 
4) Die hier als »hellgrau« bezeichnete Färbung ist außerordentlich schwierig zu 
beschreiben. Das Mineralpulver hatte seine ursprüngliche grüne Farbe verloren, zeigte 
aber noch keinerlei ausgesprochen lavendelblauen Farbton. Vielleicht ergab die Com-
bination von etwas Lavendelblau und etwas Grün die hier als »grau« bezeichnete 
Wirkung. 
2) W. F. H i l l e b r a n d , Die Analyse der Silicate und Carbonatgesteine. Bull. U. 
S. Geol. Survey 4 910, Nr. 422. 
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ein Gramm des Minerals auf 160° erhitzt, wodurch es vollständig ent-
wässert und die grüne Färbung in ein intensives Lavendelblau umgewandelt 
wurde. Das gepulverte Mineral wurde dann in Schwefelsäure gelöst und 
mit Permanganat titriert. Der Verbrauch entsprach 0,45 °/0 F 2 0 3 , und nach 
Anbringung der wegen Gegenwart des Chroms erforderlichen Correction 
ergab sich ein Wert von 0,41 °/0 F2O3. Dieser Wert ist etwas höher als 
der bei Anwendung der Yiergrammprobe erhaltene (0,32%); es wurde das 
niedrigere Resultat, als das genauere, angenommen. Es sei hier darauf 
hingewiesen, daß eine kalte Lösung von Bichromat in Schwefelsäure einen 
kleinen, aber schätzbaren Betrag an Permanganat verbraucht, welcher in 
solchen Fällen wie der vorliegende jedesmal bestimmt und berücksichtigt 
werden muß. Das als Ferrisalz anwesende Eisen wurde mittels Rhodan-
kalium auf colorimetrischem Wege bestimmt. 
Für den bemerkenswerten Farbenwechsel beim Erhitzen und die diesen 
begleitenden Veränderungen der physikalischen und optischen Eigenschaften 
wurde keine befriedigende Erklärung gefunden. 
Nachtrag. Eine neue Sendung der HH. Ed i son und Bird in Lucin, 
Utah, enthielt eine Anzahl Krystalle von abweichendem Habitus, besonders 
einen pyramidalen mit (111) und einen langprismatischen; auch meßbare 
Zwillinge und einige neue Formen wurden daran beobachtet. Diese Kry-
stalle sollen in einer späteren Mitteilung beschrieben werden. 
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